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Vor der Predigt ward geſungen:—DSa Nun dancket alle GOLT,
/mrorm e

VA/ J. N. J.—Niif deinem Volk, Zerr Jeſu Chriſt, ül

Und ſegne was dein Erbrheil iſt,
Wartr und pfleg ihr zu allerzeit,
Und heb ſie hoch in Ewigkeir. Amen.

is hieher hat uns der SErr geholfen! Das iſt das
S haf. eſtenfreurige LobLied, dam't ein ſirghaftes Jſrael die allerleb

erwagen, uns die machngſten Erfahrungen feiner Wunder guife
zu einem unausloſhlich n Denkaiahl und treuen Andenken ſetzen will.
Sie hatten einen hderrlichen Sieg wider ihre Feinde, die Philiſter:, et
halten; derowegen nahm. Samuel, der Nachter in Jſtaet, emen Srein,
und ſetzte ihn zwiſchen Mzpa und Gen, und hieß ihn Eben- Eztr, und
ſprach: Bis hieher hat uns des ikerr geholfen! 1Sam. 7.

Meine wertheſite Lreunde !Gelobet ſeh der HErr unſer
GOrt, dr urs ouch wieber, feit dem verwichenen h en Tage des
Monaths Dee m.is, eben ditſes Freuden Lied inr unſer aler Mund
gelege?, daß wirs fur dem Throne der Erbanmuuo. des allenbd ſten
Vaters niederi oen, di  Wernher Hulſe GOites tuhmen, und al·ich
ſls ſag a konnen: Bis hieher hat uns der Scrt geholfen.
So viele Volker und 3 ingen haten ens den Tod und das vonlge
Verdirhen zugedacht. Don, GOut Lob ſie lind ſtlbſt in die Grube
gefallen, die ſie uns ruberentet Wir kornen!, mit ſteubigem Henen

anstufſen: Bie hieher hat uns der HEnr geholfen! Bis he
her
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Freud. Lob'u. Danck Opfer wegen der gottl. Wunder Zulfe. 5
her bat uns der HEr unſet EOn anadigſt beygeſtanden, und ſeine
große Wunder-Hüulfe geleiſtet. Ehy! ſolten ſich derowegen mieht die
dankdarſten Treebe in dem Junerſlenunferer Herztn regen dem HErta
der Heerſchaaren vie Farten unſere: Loppen aufzuopfern, und, mit
erfr ueter Seelt, zu ſagen: Bis hieher hat uns der ZErr ge
holfen? D eſer Ausſpruch ſoll ein unverrucktes Deukwahl der geoſ—
ſen und wunderbaren Allmachts-Hand unſers GOites ſeyn, die uns

allenthatben mit ihrer Tteue begleitet hat. Ein jeder Sand-Stein,
den wir bisher betreten, etinnert uns, daß GOties Wohlthaten an
uns erzeiget großer ſind, denn des Sandes am Meer. Alle und jede
Gebirge d'et wir kunftig erblicken werden, ſo wir nachſt GOttes

JKraft uberſtiegen, fuhren une mehrt als zu deutlich die großen Gnaden-
Btezeigungen zu Gemuthe, die uns GOtt in den Bohmiſchen und
GSachſiſchen Gebirgen erwieſen Was iſt alſo ndthiger und billiger,
als dem HErtn unſerm GOtt dar ſchuldige Lob, und Dank. Opfer
abzuſtatten, da er ſo gnadig die G fahr neben uns, und das Ver—
derben um uns herum,abgewende: hat, ſo daß wir mit hocherfteue
tem Munde, ausruffen konnen: Bis hieher hat uns der SErr
geholfen!Wohlan? ſo nimm dann, o GOtt, die Erſtlinge unſerer
Dankpdarkeitg nadig an, die wir an dieſer heiligen Statte ſchuldigſt brin
gen, fur die gnadige Wunder-Hulfe, ſo du uns in der That erwieſen.
Fahre aber auch noch fetner fort, unſer GOtt und Hulfe zu ſehn.

cf

Und ſeegne was dein Erbtheil iſt,
vẽilf deinem Volk, ZErr JEſu Chriſt,

Wart und pflen ihr zu aller Zeit,
Und heb ſie hoch in Ewigekit. Amen.“

Vater Unſerc. (Dieſes wurde laui gevetet).
Text, Pſalm 40. v. 6.

CFeErr, mein GOtt, groß ſind deine Wunder,
Ven und deine Gedanken, de du an uns bewei—
ſeſt; Dir iſt nichts gleich; ich will ſie verkündigen,
und davon ſagen, wiewohl ſie nicht zu zahlen ſind.
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e 4 Lreudictes Lob und Danck.Opfere Aus dieſem Trextes Worten ſtelle ich zu fernern Betrachtung vor;

JJ— Das freudige Lobund Danck Opfer, von wegen
5*il der Wunder der gottlichen Huife.

Wau ſehen hiebey,

n
1. auf die Wunder der gottlichen Hulfe,
u. auf das freudige Sieges-Opfer, welches Dapid

GOtt abſtattet.
I S*52 EoOrtt, mein GOtt, den Dank ich bringe,So mir recht von tzerzen gehr.

Ueber deine Wunder Gute
Wird mein Setrz in ſich erregt.
OVtt ich freue mich in dir,
Mein Geiſt iſt dem Lob ergeben,2 So lang hier,

S
Vollig dort im FeeudenLeben. Amen!

xetr gekronte Konig und Prtophet David redet, in dem angezoge

S JEſu Chriſti. Aber er kan auch mit allem Rechte, fur ſich ſelbſt undnen Pſalme, in dier Perſon des allergroſten Geſalbten des HErrn

teuvec

ſein Volk das freudige Siegs Opfer vor GOttes Angeſicht bringen und
5“2

deine Wunder, und deine Gedancken die du an uns beweiſeſt
in der mehrern Zahi ſpricht er alſo: Herr mein GOtt, groß ſind.

Dir iſt nichts gleich; ich will ſie verkundigen und davon ſa
gen wiewohl ſie nicht zu zehlen ſind. Es. iſt unmoglich, in der

ngh kurzgeſetzien Zeit und Friſt alle und jede Wohlhaten GOttes nambaft
zu machen, aittOit n ſeinem Volck auſ vlelfaltige Att und Weiſe,
erwieſen. Der von dem derligen Geiſte erleuchtete Sanger nennet ſie

S

9 Waund ertboten ſo alle ſein Vermogen ubetſteigen, und woru die ordent-

liche Krafte der Natur nicht zulanglich ſind; ſeine Wundertkoten, ſo
alle andere an Große ubertreffen. Et ſpricht davon alſo: Gtoß ſind

S deine Wunder. Er machet alſo die Beſchaffenheit derfelben namhaft.

2— derſelben, und dieſes erwecket in ihm eine innerliche ereude, wenn er dieRi eatet er ſein Augenmetk darauf, ſo ſindet er eine Große und Vielheit

groſſen Wohlthaten,  die GOtt ſeinem Volke in Eaypten erwieſen,2 beherzigei, da er daſſelbe ſicher, vof dem Heele Phataonis, durch die

Wuſten
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wegen der gotrlichen Wunder-Haulfe. 5
Wiſten, wiebetum ins gelobte Lund geführet, und alſo wunderbarl.ch
min er Fener-und Wolken Seule, begleitet und beſchuützet dat. Auch
alle Kelege, ſo Gött eerilich hinausgefuhret, ſiud nachdrukucht Denk—
mabte wodurhider Nahme GOttes, von David iſt verewigeiworden.
We fiadet man hieroeh anders ais lauter Wunder der aottiſchen Huife
unn Teieue, deren Groſſe erſtaunend, und deren Menge und Zahl un
ausſprechuch ſin.? Darum muß ſich David, dey der Groß derſelben,
billig vo GOt: beugen. Er muß ein offenliches Bekentnis vor Jdm
ablegen und ſagen: Wie groß ſind deine Wunder!

David der erfreuete und ſieuhafte Kriegs, Held dem EOltt ſelbſt
das freudige Siegs Opfer in den Mauno geleget, bebet hier gleich am
ſeine Augen, von dem Gieg-und Kampf-Piatze, zu demjenigen, der
der ihm den Steg gegeben, dem großen Jehooah, ber erſchienen iſt unter den
Furſten und Schiiden auf Erden, zu dem, der ſeines Angeſichns Hulfe
und Schutz iſt. Den redet er, mit der Sptache des Giaubens, an
und ſpricht: Herr. mein GOtt, groß ſind deine Wunder
und deine Gedancken. Nicht, ſich ſelbſt, ſondern GOttes dem All—
machtigen, leget er hiedurch Preiß, Ehre und Ruhm dey. Die glan
zenden Sieges Kronen opfert er dem auf, dem er ſeine geſalbte Seele,
als ein Lob und Danck Opfer geweyhet. Die grunenden Sieges« Pal
men leget er vor dem Throne der allerhochſten Majeſtat GOties nieder
und ſpricht: Dir, Dir, iſt nichts gleich. Und endlich wendet er ſich
von nch zu andern Menſchen, und wil das freudige Sieges-Opfer
zum ewigen und unausſprechlichen Andencken, ihnen und aller Weit ein
pragen, wenn er ſpricht: Jch will ſie verkundigen, ich will da
von ſagen, wiewohl ſie nicht zu zehlen ſind. Die Wunder der
Hulfe GOites ſind viel zu groß, els daß ſie konnten in eine gewiſſe Zahl
eingeſchloſſen werden, wovon ſein Hertz erfullet und eingenommenjwar.
Doch ſein Mund iſt nicht gar verſchloſſen: ſeine Lippen ſollen bievon
die frohen Herolde abgeben. Die alletkoſtlichſten Ehren-Seulen, und die
all-rſtandhaiteſten Triumphs. Boaen muſſen endlich mit der fluchtigen
Zeit verſchwinden. Aber David will die Wunder-Hulfe-GOtts al
len Seelen weit beſſer einſcherfen, damit das Gedachtnis, bis auf die ſpa
teſten Zeiten und Jahte, moöne houren und foregepflantet werden. Da
rum ſopricht erim Tre: Jch will ſie verkundigen, ich will da
von;j ſagen wiewohl ſie nicht zuzehlen tind. Dis iſt alſo
meine wertheſten Freunde, das froblche Sieges Opfer ſo Davld fur

GOues geleiſtein Wunder Hulfe gebtacht. Ach!
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Ftendiges Lob und Dank O fr6 oeSar AB! wie frolich iſt auht meine Seele, wle freuet ſich nicht mein
Hertz, daß ich euh htute, meine Liebſten, zum Anfau einer aleich

2— mahiaen Danckoharket vor dem Anſneſichte meines GOttes auffordern
—S— kan. Ach?ſaget vor GOtt, und ſeinen geſalbten, ‚unſern allergnacig

ſten Kounige: Sind es nicht Wunder, deren groſſe unendlich: Wunder
deren Zahl und Wege nicht geaung zu bewundern: Wunder, die EOtt,
in allen Landen, hat laſſen kund werden? Wie oft ſchienen wir nicht gänz

9 lich verlohten zu ſeyn in den Augen unſerer Widerwardigen und erhitzten
Feinie? Wie vielmabls war uns nicht der ganiliche Untergang von

4 der argen uud boſen Weit zu gedacht? wie ſo gar oſt, und zugleich un
moglich, ſchiene es, den volligen Ve derben nicht zu eutrinnen? Aber,
ſitht, der HEer unſet GOtt hat denen Feinden daß gedrohete Ungluck
und Uebel auf ihre Scheitel geworfen. GOtt Lod! wir ſtehen uoch bis
aufſden heutigen Tag, zu einem Wundet, vor ſe nen allerheiligſten Au—
gen gekronet mit Sieg, Edre und Wohlergebhen. Wikonnenſnoch bis
iho voller Freuden ausruffen: Bis hieher hat uns der Z Err
geholfen. Waren es nicht Wunder genung, daß GOtt ſeinet Wun
der Gute, bis hiteher, ſo oft und vielmahls, an unsvervielfaltiget?
Und muin hat GOtt ſeine Wunder, an vergangener Mittwoche, noch
dazu vergröſſert. Dorchblattert alle Geſchicht Bucher der Welt: Wer
det ibr wohl al  ichmaßige beyſpiele finden, daß, in einem Jahre, ſo
viele glorieuſe Siege erfochten viele Lander beſieget, und wohlbefeſtig

z,1.
te Oerter triumphirend deſetzet worden? Gewiß, die Nachwelr wird es
kaum glauben. daß ein ſolcher Sieg, von der Gnadenreichen Regle
rung unſers unuberwindlichen Regenten, des allertheuerſten Friedrichs,
ſey vollzogen worden. Die ſpate Nachwelt wird dhieruber erſtaunen

J
muſſen, daß mitten in Wuinter-Monath, zu der Zeit, da alle Zwei

ge eingeerndet, dennoch von uns ſolche grunende Palmen Zweige ſind
wg erlangt, ſtarcke Heere angegriffen, beeiſete Berge erkletiert, dem don—

nernden Geſchutze entgegen geeilet, und die befeſtigſten S adte, ohne

J

ſonderlichen Verluſt, eingenommen worden. Und doch iſt es geſche
hen, vor unſer aller Augen. Es iſt vor den Augen des allſehenden

J GoOites geſchehen. Gewiß, es iſt von HErrn geſchehen. Solte dieſesJ wicht die allerdanckbarſten Triebe in unſerer aler Seelenertegen? Solten
u. wohl unſere Hettzen daruber unempfindlich bleiben? ſolte nicht alles

dem GOtte aller GOerter dafur gewidmet ſeyn ſo taß wir uns ent—
5 phluſſen, vor ihm  lin Demuth auf die Erde nlederwerfen, und ſagen

J
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wegen der gortlichen Wunder-Kulfe. 7
muſſen:? Herr, mein GOtt, groß ſind deine Wunder, und
deine Gedancken die eu an uns beweiſen; Dir iſt nichts
gleich; ich will ſie verkundigen und davon ſagen wiewohl
ſie nicht zu zehlen ſind. Kann man wohl alle Städte nahahaft
muchen, die, nechſt GOttes] Ktaft, ſind erfochten woreen; Kan man
wohl alle Oerter benennen, die da ſind erobert worden, alle Siege
erzehlen, dey welchen SOtt ſeine große Wunder/Hüu'fe hat lafſfen kund
und groß werden, und die er zur Bewunderung der Nachweli, gleich
ſam als auf einen hohen Felſen, geſetzet hat?

Gelobet ſeh demnach der HErr unfer GOtt, der an uns ſeine
große Gute und Heil deweiſet. Du HErr mein GOitt, legtſt Ehre

d Schmuck auf den Geſalbten. des HErrn, unſern allergnadigſten
unKönig Du ſetzeſt Jyn zum Seegen und Wunder ewiglich, und legeſt
alle ſeint Feinde zum Schemmei ſeiner Fuſſe. HErr wir ſiud zugeringe
quer Barmhertzigkeit und Treue, ſo du an deinen Knechten gelhan haff.

Keine Klugheit kan ausrechnen
Deine Gur und Wunderthat,
Ja kein Redner kan ausſprechen,
Was dein Huld erwieſen hat,
Deiner Wolthat iſt zu viel,
Sie hat weder Maas noch Ziel,
Ja du haſt mich ſo gefuhret,
Daß kein Unfall mich beruhtet.Allein oo es nun gleich vaht blervet, daß dieſer Helden-Muth

bls in die jput ſtett Zeiten wiro bewundert werden ſo vergeffet doch
dabey nicht, eure Augen auf den zurichten, fo die Herteen der Men
ſchen in feinen Hauden hat, und ſie zuleiten pfleaett wohin er wilh.
Of Gedancken dem auf, der den Sleg allein in ltinet Ge

p ert eure1 hat Wimeit hintudro fo daß der HErt Luſt an euch habe, und
wnl ier ins kunftige dit Wunder ſeiner Gute und Treue aun etuch noch mehr
vergroſſetn nrdge. Euer GSiaube feh der Gieg, damit ihr die Welt
Deufei, Sunde und Tod und alles uberwindet. Ja, ſehet wohl zu
daß hr endlch alleſammt als verkläarte Ueherwinder, als Gieger und
T drirer vor bem Studle and Teront der Lammes GOtes

riump enemoöget anſtimmen und ſaagen: Lob, Ehre, Preis und Starcke
ſey unſern GOtte, von Ewrgkernt zu Ewigkeir. Amen?

Dach der Predent wart untar be.un Douneri. der Cacthauntu geſungen: HErr

Ghott dich boben win e Ge
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D emnach der grund gurige barmhertzige GOtt und Vatert
E imSimmel, unſer Geber und Seuffzen in Gnaden an
geſehen. und den zwiſchen unſern Allergnadiaſten Konig
Chur. gurſten und czerrn, und Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſ
ſen ohnlangſt ausgebrochenen Krieg, welcher fich aus der Na
he mit in hieſtges Churfurſtenthum, und demſelben incorpo
rirte auch ubrige Lande gezogen, Jutlich beylegen laſſen, der—

geſtalt, daß zwürchen Allerhochſt gedachten HohenJ J Hauptern ein beſtandiger vriede geſchloſſen worden? Als wird
Exo. Chriſtlichen Liebe ſolches nicht alleine vermeldet, ſon*.3 dern auch manniglich in dem HErrn fleißig ermahnet, den

Gott des Friedens, der das Licht machert und ſchaffet die
einſterniß, der Friede gieber und das Uebel abwendet, fur
nolche erwieſene groſſe Gnade und Varerliche Beſchirmung,
von Grund der Seelen innigſten Danck abzuſtatten: zuo leich

2

aber auch deſſen unerctrundliche Barmhertzigkeit, im Nah
J men JESu Chriſti unſers Friedens Furſtens inbrunſtig an

zuruffen, er wolle fernerweit ſeine Gnade uber uns alle—5— groß machen, und die Hertzen dieſer und anderer Hohen Po

J

Sir tentaten, zu ihm gefälliger Liebe und Einigkeir verbinden,
und denen Kriegen ſteuern in aller Welt inſonderheit aber
dieſes Churfurſtenthum und alledarzu gehörigen Lande, fur
Krieg und Land verderblicher Unruhe in Gnaden bewahren
und ſeines Geiſtes Gnade reichlich verleihen, damit wit in
allen Standen, alles, dadurch ſein Zorn erreger, und
ſeine gerechre Strafen uber Land und Leute gezogen wer
den, fliehen und meiden, mir wahrer Buſſe und gorttſeeli—
gem Wandel ihm allezeit begegnen, ſeine Gnade auf uns
und unſere Nachkommen bringen, und alſo unrer dem
Schutz und Schirm ſeines Gejalbten, welchen der AllmachS tige. nach unſres Hertzens Wunſch. zu aller getreuen Untet
thanen Freude und Troſt, im Seegen erhalten, allezeit ein

e

D— geruhigesund ſtilles Leben fuhren mogen, in aller Gotiſeelig
reit und Ehrbarkeit. Das gebe und verleihe in Gnaden, dieheiJ lige Dreye inigkeit, GOTT Varer, Sohn und Heiliger Geiſt,

2 von uns allen hochgelobet und gebenedeyet in Ewigkeir,9—

J Amen, im Nahmen JESu, Ameri.J
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